
   

 

 

     

 

 

Bern, 20. Juni 2022   

 
 
Offener Brief Verein Alpwirtschaft Bern und Berner Bauern Verband  
 

Rasche Umsetzung der parlamentarischen Initiative 21.502 ist von grosser 
Bedeutung 
 
Sehr geehrte Bundesrätinnen und Bundesräte, 
Sehr geehrte Ständerätinnen und Ständeräte,  
Sehr geehrte Nationalrätinnen und Nationalräte,  
Sehr geehrte Regierungsrätinnen und Regierungsräte, 
  
Der schweizweite Bestand an Grossraubtieren nahm in den letzten Jahren exponentiell zu. Insbe‐
sondere mit einer weiteren Zunahme der Wolfspopulation steigt das Konfliktpotential rasant an. 
Jederzeit müssen die Bewirtschaftenden mit der Angst eines Übergriffes auf  ihre Tiere  leben. 
Diese Situation ist nebst der personellen und wirtschaftlichen Belastung auch psychisch sehr be‐
lastend. Die Bewirtschaftenden haben genug und fühlen sich im Stich gelassen. Durch den dro‐
henden Wegfall der Beweidung von schwer erreichbaren Flächen, kann die Offenhaltung dieser 
Landschaften nicht mehr gewährleistet werden. Von der Offenhaltung profitiert nebst der Land‐
wirtschaft, Tourismus und weiteren Akteuren aus der Wertschöpfungskette in den Bergregionen 
nicht zuletzt auch die Artenvielfalt.  
 
Die Berner Landwirtschaft toleriert unauffällige Individuen, sofern die nötige Unterstützung von 
Gesellschaft und Politik gewährleistet ist. Damit ein langfristiges Bestehen von Landwirtschaft und 
Grossraubtier im Kanton Bern möglich ist, brauchen wir klare und schnell greifende Rahmenbe‐
dingungen. Die Nutztierhaltenden sind bereit, Herdenschutzmassnahmen umzusetzen, wenn die 
Massnahmen durch Bund und Kanton vollständig finanziert werden. Wir akzeptieren nicht, dass 
die Nutztierhaltenden auf Grund gesellschaftlichem  Interesse an der Grossraubtierpräsenz, ge‐
büsst werden. 
 
Um die Bewirtschaftenden zu unterstützen und die multifunktionale Aufgabe der Nutztierhalte‐
rinnen und Nutztierhalter sicherzustellen, fordern der Verein Alpwirtschaft Bern und der Berner 
Bauern Verband die politisch verantwortlichen Akteure aller Ebenen auf, die Sorgen und Ängste 
der Tierhaltenden ernst zu nehmen und sich für nachstehende Forderungen stark zu machen.  
 
 

1. Rasche Umsetzung der parlamentarischen Initiative 21.502 Wachsende Wolfsbestände 

geraten ausser Kontrolle und gefährden ohne die Möglichkeit zur Regulierung die Land‐

wirtschaft 

2. Angriffe auf Haustiere, geschützte Nutztiere, Nutztiere in nicht schützbarem Gebiet so‐

wie Annäherungen an Siedlungen, Einzelhöfe und Menschen dürfen nicht toleriert wer‐

den. 

3. Sämtliche Aufwände, die im Zusammenhang mit der Grossraubtierpräsenz entstehen, 

sind durch die öffentliche Hand vollständig zu finanzieren.  

4. Die Fachkompetenz der Kantone darf durch den Bund nicht angezweifelt werden und ist 

zu akzeptieren. 



 

5. Stellt der Kanton Bern beim Bundesamt für Umwelt (BAFU) den Antrag zum Abschuss 

eines Tieres, muss das BAFU innerhalb einer Wochenfrist die Bewilligung erteilen. 

6. Der Kanton ist angehalten aktiv auf die Nutztierhaltenden zu zugehen und sämtliche 

Weidegebiete und Flächen mit Nutztierhaltung auf ihre Schützbarkeit zu überprüfen und 

entsprechend als schützbar oder nicht schützbar auszuscheiden. 

7. Der Kanton Bern muss die personellen Ressourcen sicherstellen, damit sämtliche Alp‐ 

und Sömmerungsgebiete bis Ende Sommer 2022 ausgeschieden werden können.  

8. Bei Rissereignissen in Mischherden mit Rindvieh, gelten die gerissenen Tiere immer als 

geschützt. Rindviehherden sind laut Agridea (www.agridea.ch) nicht mit zumutbaren 

Massnahmen schützbar.  

9. Durch Grossraubtierpräsenz versprengte Tiere, welche in der Folge zu Tode kommen 

(durch einen Absturz oder Weiteres) müssen zu Lasten des verursachenden Grossraub‐

tiers fallen (Kanton) und entschädigt werden. 

Der Berner Bauern Verband und der Verein Alpwirtschaft Bern bedanken sich für eine rasche 
Umsetzung der gestellten Forderungen.   
 
Freundliche Grüsse 
Berner Bauern Verband       Verein Alpwirtschaft Bern 
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